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       TRANSPORTER    

Der VW-Nutzfahr-

zeuge-Chef  

Thomas Sedran 

setzt auf Lastenrad 

und den E-Bulli
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„Ganz im Sinne unserer schönen Volks-

wagen-Tradition, immer einen Schritt wei-

terzudenken, arbeiten wir schon jetzt an 

Lösungen für die Herausforderungen von 

morgen, für nachhaltige Mobilität unserer 

Kunden und zur Verbesserung der Luft-

qualität in unseren Städten“, umschrieb 

Thomas Sedran, Vorsitzender des Marken-

vorstands Volkswagen Nutzfahrzeuge, die 

Vorgabe an die Niedersachsen für die dies-

jährige IAA. Herausgekommen ist unter 

anderem das erste eigene Lastenrad. Das 

Cargo e-Bike soll inklusive Fahrer 210 Kilo-

gramm Gewicht in die Innenstadt bringen, 

um auf der letzten Meile schnell, sauber 

und leise voranzukommen. 

Eine Idee, die nun auch VW aufgreift, ist 

die Ordnung auf der Ladefläche der Trans-

porter. Die Studie I.D. Buzz Cargo bietet ein 

Regalsystem, das mit dem Auftrags- und 

Bestellsystem vernetzt ist. Alle Artikel im 

Regal lassen sich damit nachverfolgen. 

Vom Crafter, der eben erst elektrifiziert 

wurde, könnte es in naher Zukunft auch 

eine saubere Lösung mit bis zu 500 Kilo-

meter Reichweite geben. Das erreichen die 

Niedersachsen nicht durch mehr Batterien 

an Bord. Vielmehr nutzt man eine Brenn-

stoffzelle als CO₂-freien Range-Extender. 

Noch ist es allerdings nur eine Studie.  

Transit Custom als Plug-in

Fords Erfolg im Transporterbereich trägt 

den Namen „Transit“. Dieser wird Mitte des 

kommenden Jahres beim Händler stehen 

und unter anderem ein neues Top-Trieb-

werk mit 185 PS (2,0-Liter-Ecoblue-Diesel) 

erhalten. Ab 2020 kann auch bequem auf 

eine Zehngang-Automatik vertraut wer-

den. Für die Flottensteuerung interessant 

ist das „Ford Pass Connect Modem“ im neu-

en Transit, das es auch als Nachrüstlösung 

für Modelle bis Baujahr 2012 geben wird. 

Mit den beiden Diensten „Ford Telema-

tics“ und „Ford Data Services“ soll die Kon-

nektivität ab Mitte 2019 auf eine neue Stu-

fe gebracht werden. Neues tut sich auch 

beim Transit Custom. Dieser erhält im 

nächsten Jahr ein Doppelherz. Im Plug-in-

Hybrid soll das Lithium-Ionen-Batterie-

Pack für mehr als 50 Kilometer Aktionsra-

dius reichen, bevor der Ecoboost-Benziner 

eingreift und für bis zu 500 Kilometer Vor-

Das Rad der Leisen
Die lAA zeigte, dass auf der letzten Meile, also der Innenstadtbelieferung, große Hoffnungen ruhen, das gilt 

neben Schwergewichten wie VW Nutzfahrzeuge und Ford auch für Ausbauer, die nun auf Lasträder setzen.  

Der Ausbauer Bott möchte als 

Lösungs- und Systemanbieter 

wahrgenommen werden, um 

laut CEO Jan Willem Jongert 

mittelfristig aus 60.000 Umbau-

ten dann 100.000 zu machen.
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ankommen sorgt. Ein reiner Stromer ver-

lässt jetzt schon die Kölner Hallen: der 

Streetscooter Work XL. Die Karosserie aus 

der Türkei erhält hier den passenden An-

triebsstrang, bevor der größte der Street-

scooter-Familie auch über das Ford-Händ-

lernetz an die Kunden geht.    

Bott gibt Vollgas

Seit Anfang des Jahres ist Jan Willem Jon-

gert Sprecher der Geschäftsführung bei 

Bott. Vorher war der Niederländer ein Vier-

teljahrhundert beim Staplerhersteller 

Jungheinrich, später beim Anhängerher-

steller Schwarzmüller tätig. Logistik ist also 

sein Geschäft. Und hier sieht er Potenzial 

für seinen neuen Arbeitgeber. „Die Marke 

hat es in sich und so passt auch das Motto 

der IAA ‚Driving the future‘ zu uns vor allem 

beim Thema der städtischen Belieferung 

auf der letzten Meile.“ „Die Lösung liefern 

wir“, heißt es selbstbewusst beim Ausbau-

er aus Gaildorf. Die Lösungen finden sich 

unter anderem im Streetscooter wieder, so 

dass E-Mobilität bereits Teil des Geschäfts 

ist. Hier sprach übrigens laut Jongert gera-

de das geringe Eigengewicht des Bott-

Ausbaus für die Kooperation. Auch andere 

Kollaborationen wie  neuerdings die Zu-

sammenarbeit mit Festool und Berner ge-

hören zum Portfolio der Gaildorfer. Ge-

meinsam mit Graphmasters wurde zudem 

ein schwarmbasierter Routenplaner ent-

wickelt, der im Hintergrund rechnet und 

navigiert, um für möglichst zeitsparende 

Wege zur Baustelle oder zum Kunden zu 

sorgen. Um dann beispielsweise als ein  

Kurierdienst trotz dynamischer Route zu 

wissen, wo das nächste Paket im Laderaum 

liegt, das zugestellt werden muss, wurde 

ein Pick-to-Light-System installiert. 

Personalmangel als Triebfeder

Ein zweites großes Thema zahlt ebenfalls 

auf die Eigenentwicklungen von Bott ein, 

auch wenn dies zunächst etwas weit weg 

von Regalen und Schubladen klingt: der 

Personalmangel. Weniger Fachkräfte brau-

chen einen effektiveren Arbeitsplatz. Ord-

nungssysteme wie Pick-to-Light sind das 

eine. Eine weitere clevere Lösung ist zum 

Beispiel das Befüllen der Baustellenfahr-

zeuge per Nachtsprung. Mit dem über-

tragbaren Keyless-Entry, wie ihn Bott bie-

tet, kann der Transporter über Nacht fit für 

den nächsten Einsatz gemacht werden. 

Man entfernt sich also vom klassischen 

Ausbau in Gaildorf. Oder wie es Jongert 

formuliert: „Wir wollen als Lösungs- und 

Systemanbieter wahrgenommen werden.“ 

Als Basis sieht der CEO die Qualitätsführer-

schaft zu halten, um in diesem Jahr rund 

60.000 Umbauten durchführen zu können 

– mittelfristig sollen es mal 100.000 Einhei-

ten werden.

Konkurrent Sortimo zeigte mit „mySor-

timo“ eine Plattform, die zentrale Anlauf-

stelle für Produkt- und Servicedienstleis-

tungen ist. Handwerker, Logistiker und 

Servicedienstleister sollen schlüsselfertige 
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Klassische Um- und Ausbauten sind immer 

noch das Brot-und-Buttergeschäft

Auch die Leichtbau-Spezialisten von Aluca haben das Thema Lastrad für sich entdeckt

Neben der Anpassung 

der Um- und Ausbau-

ten auf die Kunden-

wünsche stehen die  

digitalen Plattformen  

im Fokus, die die  

einzelnen Services 

zusammenfassen.  
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Anzeige

und einhundert Prozent individualisierte 

Lösungen rund um ihre mobile Werkstatt 

erhalten, die mit der Co-Creation-Methode 

erstellt werden und auf branchenindividu-

elle Anforderungen abgestimmt sind. 

Aluca feiert Firmenjubiläum

Zudem können sämtliche Daten rund um 

die Firmenfahrzeugflotte hinterlegt wer-

den – vom  TÜV-Termin und Leasingauslauf 

bis hin zu den Bestellungen. Darüber hin-

aus hat der Anwender direkten Zugang zu 

Services wie dem Fahrzeugeinrichtungs- 

oder dem Beklebungskonfigurator. Nicht 

digital, sondern klassisch zeigt sich das 

 Regalsystem der 5. Generation – SR5.  Die 

schmalen Alu-Seitenprofile ersetzen dabei 

einen umfangreichen Space-Frame. Darü-

ber hinaus können die Fachböden des Re-

galsystems nach vorne und hinten variabel 

positioniert werden, wodurch sich das SR5 

Regal optimal an die Fahrzeugkontur an-

passen lässt. So steht nicht nur deutlich 

mehr Raum am Fahrzeugboden zur Verfü-

gung, auch der sonst kaum dienliche 

Dachbereich wird maximal genutzt. Eine 

Studie weist den Weg in die Zukunft. Das 

Pro Cargo CQ1 schließt dabei die Lücke 

zwischen Lastenrad und Mini-Van als 

Transportlösung auf der letzten Meile. 

Das Lastenrad spielte auch bei Aluca  

eine tragende Rolle. Mit der Gazelle wird 

ein bis zu 25 Stundenkilometer schnelles 

Cargo-Fahrrad angeboten, das mit einem 

Anhänger zwei Kubikmeter Ware aufneh-

men kann. Die Transportbox fast dabei  

eine Europalette. 

Ideen wie diese waren vielleicht schon 

1993 denkbar. Damals gründete Friedrich 

Beißwenger in Schwäbisch-Hall Aluca in 

einer ehemaligen Flaschnerei. Das 25-jäh-

rige Firmenjubiläum wurde entsprechend 

auf der IAA in Hannover gefeiert.   rs
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Die Individualität des Ausbaus ist die  

wichtigste Eigenschaft der Umbaulösung

Die ehrliche Wartungspauschale nach Herstellervorgaben

A.T.U bietet den Flottenkunden Transparenz, Effi zienz und Preiswürdigkeit durch die Wartungspauschale. Durch defi nierte Laufzeiten und Laufl eistungen verbessert sich die Kalku-

lierbarkeit der Fuhrparkkosten. Neben diesen transparenten monatlichen Fixkosten profi tieren Fuhrparkleiter auch durch ein sofort realisierbares, erhebliches Einsparpotential.

Jetzt informieren unter +49 (0) 961 6318 6666

Inspektion und Wartung 

nach Herstellervorgaben

Prüfung nach den 

Unfallverhütungsvorschriften (UVV)
Verschleißbedingte Reparaturen WARTUNGSPAUSCHALE pro Monat1

z.B.  Audi A4 2.0 TDI € 16.50

(1) Vertragslaufzeit: 36 Monate/Gesamtlaufl eistung 60.000 km. Gilt für Fahrzeuge nicht älter als 6 Monate ab Erstzulassung. Preis zzgl. MwSt. Mtl. Rate enthält folgende Leistungen: Inspektion nach Herstellervorgaben, alle verschleißbedingten Wartungsarbeiten inkl. 
Material/Öl, welches A.T.U im Sortiment führt, HU/AU (Gilt nur für PKW bis 3,5 t, gilt nicht für vertiefte Prüfung gem. § 29 Abs. 1 StVZO i.V.m. Anlage VIIIa Nr. 2.2. Durchführung der Hauptuntersuchung durch eine amtlich anerkannte Prüf-Organisation. Durchführung der 
Abgasuntersuchung durch A.T.U), DGUV Vorschrift 70 Prüfung und europaweite Mobilitätsgarantie. Nähere Informationen erhalten Sie von Ihrem Ansprechpartner bei A.T.U. Alle Angebote erfolgen für die A.T.U Auto-Teile-Unger GmbH & Co. KG, Dr.-Kilian-Str. 11, 92637 Weiden 
und gelten für alle deutschen A.T.U-Filialen. Angebot gilt für Gewerbekunden von A.T.U Flottenmanagement.

www.atu.de/fl otte




